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Der Weltaußenhandel in Kunstseide und seine Probleme.

Von Dr. Ä. Niemeyer, Barmen.

Die internationalen Verständigungsbesfrebungen in der
Kunstseidenindustrie, die die interessierten Kreise ständig be-
schäftigen, lassen eine kritische Betrachtung des Kunstseiden-
Außenhandels der bedeutendsten Produktions- und Verbrauchs-
länder von Interesse erscheinen. Spiegelt sich doch in diesen
Ziffern das Maß des Konkurrenzdruckes wider, den
die Erzeugersfaaten in andern Ländern ausüben bezw. dem
sie selbst in ihren Grenzen ausgesetzt sind. Naturgemäß
herrschen hier die größten Unterschiede vor. Sie sind be-
gründet in der Höhe der Eigenproduktion und des Eigen-
Verbrauchs auf der einen, in der stark differenzierten Zoll-
rüstung und der ebenso verschiedenen Selbstkostengebarung
auf der andern Seite. Hinzu kommen Art und Anteil der
Qualitäfserzeugung im Verhältnis zur Gesamtproduktion, ein
Moment, daß solchen Ländern, die in ihren eigenen Grenzen
stark von fremden Einfuhren berannt werden, einen gewissen
Ausgleich insofern bietet, als hochwertige Erzeugnisse schon
in sich ein Wettbewerbsgewicht besitzen und deshalb auch
höhere Zollmauern zu überspringen vermögen. Es ist bekannt,
daß beispielsweise die Qualitätsprodukte des Azetat- und
Kupferammoniak-Verfahrens nicht in dem Maße in den inter-
nationalen Konkurrenzdruck hineingezogen sind, wie die cou-
ranten Viscose-Erzeugnisse, wenn sich auch neuerdings in-
folge der fast allgemein schlechten Konjunkturverhältnisse
auf dem Weltmärkte eine gewisse Verlagerung des Verbrauchs
zu Lasten der Qualifäfsprodukte bemerkbar macht. Jedoch
sind die Hersteller der Viscose-Garne, die ja bei
weitem den Hauptanteil an der Kunstseidenproduktion stellen,
nach wie vor die Träger der erstrebten Weltmarkt-
r e g e 1 u n g.

Vergleichsziffern für den internationalen Kunstseidenhandel
liegen bis zum Jahre 1928 vor, während für 1929 ein sicheres
Material bei den meisten Ländern noch aussteht. Wir lassen
nachstehend, um gleichzeitig die Veränderungen in den letzten
Jahren zu kennzeichnen, die Ziffern für 1925 und 1928

folgen (aus Dresdner Bank, „Die wirtschaftlichen Kräfte der
Welt"; in Millionen kg).

Länder
Deutschland
Großbritannien
Frankreich
Belgien
Holland
Italien
Uebriges Europa

Europa 15,5 27,1 +11,6 24,7 51,8 +27,1

Vereinigte Staaten 5,7 0,1 — 5,6 7,1 0,2 — 6,9
Canada 1,0 — — 1,0 0,9 — - 0,9

Uebriges Amerika 1,0 — - 1,0 1,5 — - 1,5

Amerika 7,7 0,1 — 7,6 9,5 0,2 — 9,3

Japan 0,4 — - 0,4 0,1 — — 0,1

Britisch Indien 1,2 — - 1,2 3,5 — - 3,5

China 1,6 — — 1,6 5,0 — - 5,0

Asien 3,2 — - 3,2 8,6 — - 8,6

Afrika 0,2 — - 0,2 0,4 — - 0,4

Australien 0,5 — - 0,5 1,0 — — 1,0

Welt 27,1 27,2 - 44,2 52,0 -
Aus dieser Tabelle geht hervor, daß Deutschland sich

zwischen 1925 und 1928 zum bedeutendsten Kunstsei-
deneinfuhrland der Welt entwickelt hat. Die Einfuhr
von 1928 (8,6 Millionen kg) beträgt mehr als ein Drittel
der gesamten europäischen Einfuhr und fast 20 "o der Welt-
einfuhr. Der ganze Erdteil Asien geht über diese Ziffer
nicht hinaus. Das Jahr 1929 hat eine noch weitere Stei-
gerung der Kunstseideneinfuhr auf 9,35 Millionen kg gebracht,
mit welcher eine Ausfuhr von 8,99 Millionen kg korrespon-
diert. Allerdings steht auch der deutsche Verbrau ch

Ein- Aus- Saldo Ein- Aus- Saldo
fuhr fuhr fuhr fuhr

2,0 3,8 + 1,8 8,6 6,3 - 2,3
5,5 3,6 - 1,9 1,2 5,2 + 4,0
1,1 0,7 — 0,4 1,0 5,1 + 4,1

0,2 3,3 + 3,1 0,4 4,0 + 3,6

0,3 3,0 + 2,7 1,0 7,8 + 6,8

0,7 8,5 + 7,8 0,6 17,2 +16,6
5,7 4,2 - 1,5 11,9 6,2 — 5,7
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schon seit 1926 an der Spitze dereuropäischen Län-
der. Er belief sich beispielsweise 1928 mit 26,1 Millionen kg
auf 15,8°/o des Weltverbrauchs gegenüber der nächsfgroßen
Ziffer Großbritanniens von nur ll,4°/o. Auf der anderen
Seite ist die Produktion von 1925 bis 1928 um nicht weni-
ger als 102 Prozent, nämlich von 11,8 auf 25,8 Millionen
kg gestiegen, womit Deutschland auch an die Spitze
der europäischen Erzeugerländer gerückt ist. Die
Spanne zwischen Verbrauch und Produktion ist durch die
Einfuhren nicht nur gedeckt, sondern noch um 6,3 Millionen
kg überschritten worden. In erster Linie waren es die i t a 1 i e-
nischen Produzenten, die in billigen Erzeugnissen den
deutschen Markt überschwemmten und gegen die sich vor
allem die Wünsche der deutschen Kunstseidenindustrie auf
einen besseren Zollschutz richten. Hier lag auch bisher der
stärkste Widerstand gegen eine zwischenstaatliche Absatz-
regelung, da sich die Italiener bei ihren niedrigen Gestehungs-
kosten offenbar von der freien Weltmarktkonkurrenz mehr
versprechen als von einer internationalen Bindung. Nun darf
man gewiß nicht übersehen, daß die Mengenziffern des Außen-
handels noch nichts über seinen Wert aussagen. Deutschland
hat beispielsweise im verflossenen Jahre trotz des passiven
Mengenaußenhandels wertmäßig einen Ausfuhrüberschuß
von rund 25 Millionen RM. erzielen können. Ein Be-
weis für die schon eingangs hervorgehobene Tatsache, daß in
der Art der Qualitätsproduktion ein Imponderabile liegt, das
auf dem Weltmärkte stark ins Gewicht fällt: die Ausfuhren
sind hochwertig, die Einfuhren im Durchschnitt minderen
Wertes. Aber nichtsdestoweniger ist für die Ausnutzung der
Produktionsstätten, in denen ein ungeheures Kapital ver-
zinst werden muß, der mengenmäßige Absatz aus-
s ch laggebend für die Beschäftigung. In diesen
Gedankengängen bewegen sich die Bestrebungen der deutschen
Viscoseindustrie nach einem internationalen Marktausgleich
bezw. nach einer Verbesserung des Kunstseidenzollschutzes
im Wege einer Qualitätsstaffelung.

Alle übrigen Produktionsländer Europas von
größerer Bedeutung, wie Großbritannien, Frankreich, Belgien,
Holland und Italien haben entweder schon 1925 einen mengen-
mäßigen Aktivsaldo aufzuweisen gehabt, oder ihn bis 1928
erreicht. An der Spitze stand und steht Italien mit
einem Ausfuhrüberschuß von 16,6 Millionen kg, einer Ab-
satzgröße, die fast den gesamten Einfuhrbedarf von Amerika
und Asien zusammengenommen decken könnte. Die italienische
Ausfuhr belief sich 1928 mit 17,2 Millionen kg auf ungefähr
ein Drittel des gesamten Weltexports an Kunstseide, während
das nächstbedeutende Land, Holland, mit nur 15"/o figu-
rierte. Allerdings hat Italien seine Produktion zwischen 1925
und 1928 von 14 auf 22,9 Millionen kg gesteigert, während der
Verbrauch auf einer Höhe von etwas mehr als 6 Millionen
kg stehen blieb. Daraus muß sich ein sehr scharfer Druck
auf den Weltmarkt ergeben, der naturgemäß zuerst den Weg
des geringsten Widerstandes wählt, und dieser liegt nach der
Zollhöhe — abgesehen von der Schweiz — in der Einfuhr
nach Deutschland. Das internationale Problem liegt hier klar
zu Tage.

Hervorzuheben ist auch das kräftige Ansteigen der
holländischen Ausfuhr von 3 auf 7,8 Millionen kg,
bei einer absolut nur geringfügigen Zunahme des Verbrauchs
(von 1,3 auf 2,2 Millionen kg). Hier zeigt sich, der Charakter
der Kunstseide als Rohstoff für die Webereien und Wirkereien.
Je nach der produktionstechnischen Ausrüstung der einzelnen
Länder mit verarbeitenden Industrien ist auch der Druck der
Rohstoffproduktion auf die Auslandsmärkte größer oder ge-
ringer. Holland gehört zu denjenigen Ländern, in denen der
Bedarf der verarbeitenden Industrien von der Kunstseiden-
Produktion weit übertreffen wird, wo also das Ausfuhr-
ventil stark ausgleichend wirken muß.

Am stärksten ist relativ die Zunahme der
französischen Ausfuhr. Sie hat sich von 0,7 auf 5,1

Millionen kg, also um mehr als 600 Prozent gehoben, ob-
wohl der Eigenverbrauch von 6,9 auf 14,3 Millionen kg ge-
stiegen ist. Allerdings hat sich die Produktion ungefähr
verdreifacht (6,5 bezw. 18,4 Millionen kg).

Gesamteuropa nimmt mit 24,7 Millionen kg 55,9o/o der
Weltkunstseideneinfuhr auf, stellt aber auch mit
51,8 Millionen kg bis auf einen Promillesatz fast die ge-
samte Weltausfuhr. Sein aktiver Außenhandelsaldo hat
sich von 1925—1928 um etwa 150 Prozent auf 27,1 Millionen
kg gehoben. Demgegenüber ist die Produktion ungefähr ver-
doppelt worden. Sie betrug 1928 118,5 Millionen kg, wäh-
rend der Verbrauch sich von 48,6 auf 91,4 Millionen kg
steigerte und damit rund 55 Prozent des gesamten
Weltverbrauchs betrug.

Im Außenhandel Amerikas interessiert nur die Ein-
fuhr. Die Ausfuhr ist derart geringfügig, daß sie nur 0,4o/o
des Weltexports ausmacht. An der Spitze stehen die Ver-
einigten Staaten mit einem Einfuhrbedarf von 7,1 Mil-
lionen kg (gegenüber 5,7 in 1925). Damit liegen sie jedoch
noch um 1,5 Millionen kg unter den Kunstseidenein-
fuhren Deutschlands. Ihr Passivsaldo ergibt sich aus
einer Jahresproduktion von 45,3 und einem Jahresverbrauch
von 52,2 Millionen kg (1925: 23,5 bezw. 29,1). Sie über-
treffen mit diesen Ziffern den bedeutendsten europäischen
Produzenten und Verbraucher, nämlich Deutschland, um rund
das Doppelte. Wie sich die weitere Außenhandels-
entwicklung hier gestaltet, ist nicht nur eine Frage
der Konjunkturentwicklung und der neuen Zoll-
vorläge, sondern auch des weiteren Ausbaues der
amerikanischen Kunstseidenindustrie. Es muß
leider damit gerechnet werden, daß sich die Hemmungen
in der Beschickung des amerikanischen Marktes verstärken,
sodaß die europäische Kunstseidenindustrie umsomehr auf
einen zwischenstaatlichen Ausgleich angewiesen ist.

In Asien ist einmal der starke relative Einfuhrrückgang
im japanischen Außenhandel hervorzuheben — Japan expor-
tierte 1928 schon 31,000 kg — dann die erhebliche Bedarfs-
zunähme Britisch-Indiens und Chinas. Japan hat seine Pro-
duktion zwischen 1925 und 1928 von 1,4 auf 7,5 Millionen
kg gesteigert, während sich der Verbrauch in nicht ganz so
starkem Maße, nämlich von 1,8 auf 7,6 Millionen kg gehoben
hat. Es hat sich also von Europa unabhängig gemacht.
Dagegen sind die beiden anderen Hauptländer vor-
erst noch reine Verarbeifer geblieben, die von den
europäischen Ueberschußländern daher stark umworben werden.

Afrika und Australien fallen in keiner Hinsicht
nennenswert ins Gewicht, da hier sowohl die Kunstseiden-
Produktion wie die verarbeitende Industrie entweder keine
oder erst eine verhältnismäßig geringe Bedeutung haben.

Alles in allem ergibt sich aus unseren Ausführungen, daß
die drei Eckpfeiler der zukünftigen Entwi ck-

lung des internationalen Kunstseidenmarktes
die Länder Deuts ch land, Italien und dieVereinig-
ten Staaten sind. Bei diesen Exponenten wird in erster
Linie das weitere Schicksal der Welfmarkfgestaltung entschie-
den werden. In Deutschland wegen seines niedrigen Zoll-
Schutzes und der Marktüberschwemmung von außen und
des sich daraus ergebenden starken Bedürfnisses nach einem
internationalen Ausgleich; in Italien wegen seiner im Vergleich
zum Eigenverbrauch hohen Produktionskapazität, die dauernd
auf den Weltmarkt drückt, und einer internationalen Regelung
im Wege steht; in den Vereinigten Staaten wegen ihrer mit
dem Produktionsaufschwung parallel gehenden protektionisti-
sehen Haltung, die der europäischen Ueberschußerzeugung
das bisherige Absatzfeld einengt.

Die europäische Textil-Krise.
Keine vorübergehende Konjunktur-Erscheinung, sondern ein sehr ernstes Problem, das siel, zur Welt-Textil-Krise auswächst.

Es war vorauszusehen, daß die englische Baumwoll-Indu-
strie auch am Anfang des neuen Jahres nicht erwarten durfte,
in bessere Verhältnisse zu kommen. Wenn dies nur eine eng-
lische Angelegenheit wäre, brauchte sie andere Länder nicht
zu beunruhigen, aber bei der übermächtigen Stellung der eng-
lischen Baumwollindustrie konnte eben die Depression in

diesem großen Industriezweige in dem Zeitalter der Wirtschaft-
liehen Verbundenheit Europas nicht ohne Wirkung
auf alle anderen Länder Europas bleiben. Und daß
die deutsche Baumwollindustrie in erster Linie betroffen ist,
liegt auf der Hand, denn bei den niedrigen deutschen Ein-
gangszöllen und der hohen Belastung der deutschen Industrie


	Der Weltaussenhandel in Kunstseide und seine Probleme

